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Neuester Ausbruch des Vesuvs.

^ ' incs der größten, llnd bewnndcrungswürdig-
sicil Schauspiele in der Natur ist gcwiß der
Ausdruck cincs feucrsocycildcn Berges. Wi r
la,eü zwar dlc Nachrichtrn von dcr neuesten
Eruption des Vesuvs schon vor längerer Zeit in
össenllichcn Blättern ; ader was sind kahle, lro-
ctcnc Zeitungsberichte gegen die anschauliche
nnd mahlerische Schilderung eines richtig ixov-
achtenden, und fein fühlenden Zuschauerö ? Dl<°
sc findet man in den folgenden Biiefcn eines
gelehrten Deutschen auö Neapel. Wi r glaudcn
daher einem so augemein interessanten Gegen-
stanhc wohl cin^ll großern Raum in die em
B!a:te nidme-i ^u dnisni. Sckade! daß unö
die Veschänkth-ll seines Unifanges dcimoch nicht
erlaubt, dcn vollständigen Inhalt d>eftc- v.r-
tr^l 'chrn Z^atuigen-abldrs <!Ulzn!iehr.,cn, das
«m eilen lebhafteren Eindruck n.cht zu ver eh-
lcn, >> etnel-.'. fort gelesen werden nniß- Doch
ciliig.' Abkürzungen ncrden dem wesrntlichen
Gehabe dcöscloen kein'n A'l'!?;,i) t ^ ' ' .

(Neapel, den ,. Se t. 1804.)
„W>r kamen in tieier ^ l . i , ^ l yc l l .. cy ^ r e

del gü co. Dcr 3yeg war lebhaft. T"e Mode,
auf dln Berg zu lieigen, h u , statt luv zn ver-
wiildezn, zugenommen. Es ist ei»e Lustp^rtie
geworden, und man spricht von dcr p.qi-tisa
6rIIa montZßNÄ, wie von einer Glsll<fchast,
welche man aus den Jahrmarkt von Aversa

macht. I m Theater entschließt man sich häufig
noch z^r I.eise. Wenn der ^anz geendigt ist,
fahrt uian, statt nach Haust, odel in cllie Spic l -
gcseiischast, nach ^.oNlci, und jrht nach Torrc
dcl grcce«. W i r halten untcr Wegs lnel)rcrcnlale
stille gchaken, um die n-ahlelischc Ansicht des
größten Naturscküuspiels zu genirßrn. Ser T-c-
suv senkt stck, ge^en Torre dcl grcco zn, saust
bis anö Mcerrsujer herab. Er ist auf dieser
S^ite am lieblichsten anacbaut, und d>e freund-
lichen Rebenhügcl schließen sich an die schöne
Coene, in welcher das alte Pomp?,'! la '̂,. Die-
ser ganze Abhang von dcr Spiye des Berges
an, b<s hera'o, stellte sick in de> Entfernung mit
ciinm blutigen Feuersaüm dar, aus wcschem an
verschiedenen S^l ien stch stärken' FluMlnrn er<-
hoben, die manche glauben machten, daß cb eben
W viele Fcncrössnungcn im Berge seyen. Aus
diesem Scm.ne jiieg eine eben so lange Rauch-
u'vlkc einpor, welä'c ganz roth qesaibt war.unv
sich nach und nach in das dunkle Aschrngewölke
verlor, dao sich vonl Berge auo <nrchtbar über
die See hinauslcale. Denken Sie sich dieses
brennende Gemählde, wir es in der schwarzen
3^cN da strlu, und leben Sie es mit der Ruhe
an, womit ein Fremder hinblickt, wenn cr sich
nicht der zahllosen Ttnanen erinnert, welcke die
zerstörten Felder auvpnsfrn — und^Sie sehen,
was ib ' lü kein Kunnler, kein Panoramazauber
zu zeigen vermag. Auf dcr südlichen Seitc von
Torre del areco stieaen wir dr-rch die Felder
hinauf. Der Weg war alter Laoa^and, aber



«ichl beschwerlich. Er versiert sich endlich in die
Nebeapstanzungen. und vor dem wollüstigen Ge-
bü>che sieht man oft kaum oie ungeheure Glütl).
Endlich waren wir dcm einen Lavastro.u nahe
genug gekommen, uiu ihii in einer Entfernung
von 20 Fuß unten stießen zu seyen. Auf einem
Hügel, an dessen Fu^ er sich hinwand, giengen
wir noch weiter in die Höhe, bis er ein Vorgc-
bürge bildete, welches fich in cincGluthse^ hin-
ein erstreckte. Ais seiner Spitze stünden wir, und
sahen hinauf, und hinunter. Ader wie wäre ich
im Stande, Ihnen das zu beschreiben'? Gerade,
vor uns staid der Berg. Von feiner Spihc her-
ab, stürzte sich über einm Aihing vvn lnehre-
rcu hundert Füßru ein Feucrsiron'.. und bildete
eine Kaskade einzig in ihrer Ar l . Wegen der
Entfernung bin ich nicht im Skmde, Ihnen die
Breite dieses Stroms anzugeben; abc»-, daß er
sehr breit seyn mußte, bewiescn die drey furcht-
baren Arme, in welche er sich unten theilte
Glcich nach seinem Sturze bildete er 2 Strftms.
Der geringere ergoß sich in das abgebaute Fcld^,
und hatte bereits die herrlichen R^benpflan'z-^
zungen zerstört. Er wendet stch >:, 11 lvingsaulen^.
Gange immel u'eiler in deinstlben yi'N' nter, Ul»^
könnte wohl noch riuem Theil von Torre M
Zrceo gefährlich weideu. Rings um ihn herutt
jtailden die T^audenstöcke, wr l^e fast-unter der
Last ihrer Früchte zusammen brachen. Abervoli
Stunde zu Stunde trockneten sie mchr aus,
welkte ihr Land, schwand der Segen c cs Herb-
stes dahin, uno die arnie-i Landl^ute arbeiteten
Tag und Nacht, die unreifen Flüchte zu sam-
meln, um dcnl wilden Berge doch wenigstens
diesen kargen Naud zu cntreifsen. So lange,
als möglich, stuideil wlr auf diesem gefährlichen
Vorgebülge. Rauch, Asche und Hißc nöthigten
uns aber bald, luis zu entfernen, und wir lie-
ßen uns nun dem Mittelarm des Gluthstroms
nahe führen. Gerade ergoß er stch zum Glück
über einen, etwa vorjährigen, noch nicht bebau-
ten, Laoastrom herad, nnd in einen ziemlich
breiten Weg herein, welcher hier nach dem Ber-
ge führt. Cr gieng sehr langsam, und wir
konnten in einer Entfernung von Z Schritten
gerade vor ihn hintretcn, und auf Momente
uns ibm so sehr nähern, daß wir sogar mit nn-
sern Stöcken dahin rührten. Ohne vieles Ge-
räusch, etwa, wie wenn man Ziegel über einan-
der wegzieht, bewegte er sich gegen uns zu. Er

hatle hier eine Breite vvn etlichen 2a Fuß, und
eine Höhe von vieren. Ich i>itte, wie Sie se-
hen, lxer Gelegenheit genug, die La?a guiz iil
der Nähe ;u sehen. Meine Vorstellung von i!>r
fand ich ganz verschieden vou oem, was ichsab.
Ich hatte mir, der Ätualaoa ahnlich, einen rei-
nen Guß gedacht, welcher, gleich einem geschmol-
zenen Metalle, flüssig ist. Allein cr ist, , e:u Zlu,
seheu nach, nichts als ein ^ t r o m vo,l qro^e,n
und kleiiiein Koblen, welcher, so wie /icl> eine
große Last über ihn herfchiebt, auch u te i w ' i -
ter vorwärts gedrückt wird. Darum ist der
Wea, den cr ciimnlt, auch so lanisali,, l,l es
unbegn'iflich, wie sich nicht j^derin.lN!, .le,chtvrr
«bin flüchten ka^n ; ist es sogar ins Ä ge spr-n'-
gend, oaß ma.1 durch gute Anhalten selbst o.iu
Strome eine beliebige Richtung geben köii:ue.
Da, wo ste sich nicht von der Höbe deruitter- ,
suirzs, sieht die Lava auch gerade wie Kohle a-us,
welche z-.var rüstig glüht, aber auf ihrer Flache
schon Asche gebildet har, die an vielca Orlcn ^
wegg^blastn wird, oder durch die Bcweguug des "
O a n M aus ihrer Lage gebracht wird^ ' ^

,,,., . (Neapel, den »4. Nov. ,804.)
," "Ilh/Habe seit Ml'iln'ln leyten ^i,es^ ic)lcoer
verschiedene Reifen nach der Seite des Vesuos
gemacht, wo die Lava stoß. Ich wußte Ihnen
aber nichts Neues darüber zu sagcn und ge-
dachte die Ruhe des Berges abzuwarten, um
seinen Krater zn besuchen, ^'b er gle>ch Ab,!'echs-
lungsweife bald minder, bald starker rauchte, so
konnte man doch saacn, daß die Eruptiv,« vor-
über sey. Ich entschloß mich daher, die Einla-
dung zu beinlh.n, welche Hcrr von ^ohrbuc mir
»nachte, ihn an,' der Vergreife zu begleiten. W i r
fuhren gestern Morgen u:n y Ul,r a is, und er-
reichten gegen Mittag den Fuß d>s Afhenkegcls.
Gerne möchte ich Sie manclnn Bl ck in die
Tiefe hinunter thun lassen, wie sie beym klar-
sten Wetter von der Welc vor un e,n A'.lgen
lag, wenn es möglich wäre, dirse rcitzoo ie Man-
nigfaltigkeit der großen Aniicl t des Mee.busens
von Neapel mit ihrem Inseln-und Stai>tercich-
thum zu schildern. W i r kamen auf der Heile
deS Kraters an, wo stch die Lava herausgegos-
sen hatte. Sie hatle sich hier ein wildes Fels-
thor gebildet, durch das sie sich in drn aben-
theucrlichsten Massen hinimterarbeitete. Beschwer-
lich war der Gang über dieseu wilden Strom.
Die Flache war erkaltet, aber unter der Schaa-



le glühte es noch he^ig fort; denn sie warhau-
stg geplatzt, und aus der Spalte drang Wärme
und Schnnsrlrauch hervor. An manchen Stel -
len w lr îc »och so beiß, daß es beschwerlich
war. zu ^ehen. Wi r drangen indeß weiter über
sie we^ 'cl den Krarcr hinein, aus welchem uns
eine he e, schwc>clgcschwängcrte Luft entgegen
drang, die den Wea über den Lavagraus, der
oft uiner uns zusammenkollerte, eben nicht an-
genehmer machn'. I n der Mitte stand ein stei-
ler SchwesVihngel., hinter welchem sich der
Qualm des Vulkans mit dem Geräusch eines
Bergstroms heraufarbeitete. Die Nacht vorher
hallen stch wieder Flammen gezeigt, und der
Einsiedler wollte Erdstöße verspürt haben. Wi r
l'ö'rten wenigstens schon beym Hinaufsteigen von
Portici aus nle^reredinnpie Donner im Innern
des Berges, und der immer mehr zunehmende
Rauch verkündigte uns emc Unruhe in seinem
Bauche, weiche wir auch in der Nahe der Mün-
dung deulllch e'.kanntci,. Cs war ein ganz eige-
nes Ge-ühl, aus die^r Laoaschaal!' zu wandelu.
Aus unzähligen Oftnungei! drang Rai'ch her-
vor; aus a'.'.dcrn, üder wclchc wir wegschrcilen
mußten, d̂ rach Feuer hrrvor, wpran uiisieFüh-'
rer ihre Stöcke an^üudeten, und der Herzog
della Torre s,ch sogar sein Mittaglnahl locken
ließ. Wenn auch nicht die grausen Formen der
Massen, so wirkte auch ihre Falbe s^on gcn z
eigen auf das Gemüth. Hier ein ganz lwckgel-
bcr Schwcftlbcrg; um seinen Fuß windet 'stch
cm dunkelrotkes Sc-)la!'lnfeid, welches an eine
weiße Salzfiur anstößt, deren Kriil^llc im Son-
nenschein tausendfach'fiimnlclli. D r t thut slä)
dann mitten ,m Echweftlthal ein tiefer Adgrulid
au^, weichem man sich auf Augenblicke nähern
kann, aber plötzlich wieder vom Dampfe zurück
geworfen, über diesem Allem zittert die cih'^e
^u!t, daß das ganze, gewaltige Berghaup: zu
yrdcn schein, und der Gedanke, man stehe !)!>r
aus einem unauslösthlichcu Fcucrkcsscl, dessen
^ckaalc durch eine geringe Bewegung in dem
-oanche des launischen Ungeheuers plahen könn-
te, dringt sich mit Gewalt der Seele'ans. Da-
bey wirkt die dicke Schwefelluft beängstigend
auf die Brust, drohen die Pausen, welche in
dem Aufsieden des Feuerqualms entsteh^,, jeden
Augenblick mit einem starkrrn Zlusbruch, und
kann der Fuß kaum einen Moment aus der ge-
fährlichen Buhn rasten.

Dinch einige Abgründe stiegen wir endlich
wieder an den Raud empor, und wahrlich es
ward uns wohl, wie Ulysses, als er wieder aus
der Schattcmvclt in daö Reich der Sonne und
des Mondes zurück trat. Wie Sie denken kön-
nen, ha,t sich der Krater des Bergs durch die-
sen Auodruch sehr verändert. 3lm Fuße dessel-
ben erHeden sich jctzt mehrere spî >ige Schw-f^l-
hügcl, n^ben welchen sich d,nu'. au h g/'.l,ö,')nilch
eine Fcl'crmünduüg bestudet. aus der noch im-
mer Rauch, und des Nachts auch Flammen hcr-
vordrechen. Dic ganze Flüche aber ist voll Ritz
zen und Löcher, wclchc rauchen. Ich wars in
mehrere Steine hinein, und sogleich stand auch
die ganze Öffnung in lichter Flamme. Wt r
sanden den Herzog della Torre, diesen unerülü-
deten Vesuvs - Beobachter auf einem dieser
Schwefclberge sihcnd. Er brachte da den gqn-
zcu Tag zu^ um Beobachtungen zu machen;
denn seit Hamilion gestorben, und der gute Ab-
balc Tata durch sein hohes Alter gelähmt wor-
den ist, hat Er sich die Herrschaft über den Berg
ausschließend zngeeignel. Wi r fanden bey ihm
eine grone Zange, in deren Griffe sein Name
und die Ia'irszahl i8c>4 gegraben war. Vamib
griff er in die noch heiße Lava, und höhlte sich
da ei^Slück Masse heraus, in wachem sodann
natürl,ch die angezeigten Buchstaben abgedruckt
warcn. Bey all/r Achtung, welche ich sür deS
M llines unermüdcteu Fleiß in der Beobachtung
d't'ser Naturerscheinung hege, konnte ich mich
doch des Lächelns nicht enthalten. Daß cs aber
bey ihm nicht auf bloßes Spielwerk abgesehen

' i l i , beiveisi die neulich erschienene, erste Abthei-
lung der Geschichte dieser Eruption, von weicher
ich vielen Gebrauch werde inachen müssen, weml
auch ick Ihnen einen kurzen Abriß dieser Ge-
sckichte liefern wil l, wie mein Wille ist. Ich
schl eßc diesen. Bi ief mit einer Nachricht üd>,r
den Schaden/ welchen diese Eruption gestiftet
hat. Sie weiden nich.t vergessen, daß sie in Rück-
sicht aus ihre Dauer, und daher auch auf die,
von ihr ausgeworfene, Lavamasse, eine der an-
sehnlichsten ist, welche man kennt. Aber eben
darum werden auch Sie mit mir Ihre Vorstel-
lung von der Fruchtbarkeit dieses Gcbürges
mildern, wenn ich Ihnen sac,e, oaß der scha-
den ungefähr auf 60,00« Dukati geftbayl wird.
Der Lavastrom hat eine Lange vdu 22,500 Pal-
mi, also über I italienische Mcilen, und ze»"-



ßörte auf seinem Wege ungefähr 100 Mogi 'a
angebauten Bandes, deren jede inan a>lf üoa
Dukati schayt. Wenn Sie daher freylich die
vielen ausgepreßten Thränen, die danacn S o n -
den des Jammers der, der Scene nahcn, Laüd>-
leutc vergessen können, und den künfti.q.n Se-
gen von Fruchtbarkeit, wodurch die Zerstörung
wiewohl in späler Folgezeit wieder eutschadiat
wird, in Anschlag bringen, so niüsjen auch S ie
sich mit diesem alten Schrcäcnsbcr^e versöhnen.

A n d a s v e r f l o s s e n e I a h r .

S.'it wenig Tagen bist du still cn tM t tn
O Jahr! dem Muttcrarm der Zeit! —

Was unö durch dich erfreute, was wir litlen
Umschlcycrt die Vergangenheit.

Viel thatest du des Guten und des Schönen,
Auf deinem Gange durch die Welt.

Doch hast du auck viel Elend, viele Thränen
Den guten Gaben beygcsellt.

D u träufeltest das wilde Gift der Seuchen
Verheerend über Stadt und Land.

Ein Würger, häuftest du dortLcick' aufLcichen,
Hier streute Segen deine Hand.

Denn j a ! — Dem Valcrlandc schufst du Freu-
den ;

Erhieltest ihm des Friedens Glück,
Drum sinkt mit stillem Danke noch beym Scheiden

Auf deine Lausdahn unser Blick.

D ' Hoffnung steht an deinem Sarkophage;
'>kr m'.mnwölktes Au^e lacht,

Und schönere, mit Lust dcttanzte Tage,
' Entschweben aus der Zukunft Nacht,

A n den M 0 n 0.

D i r , 0 holder Gott der Sckwermuch,
Gl i ml nur dieser malte Blick,

Doch vom Stei bekränz' aus Vermuth
Flamm' er heller einst zuruA

Heller fiicßc dir die Zähre
Einst vom blassen Angesicht,

P a n n auf dieser Erdemp'oärc
Meines Daseyns Faden bricht5

Wann der Tborheit dichter (3 hleycr
Meinem Vlick'e liH entzieht,

Und in hoher Sie^esscyer
Heißer dir mein Auge glüht.

D i r auf deiner stillen Bahne
Folg' ich dinn auf bessern Stern',

Lack' der Thorkcit eitlem Wahne,
Lach' dem Sclaven, wie dem Herrn.

Und dann lächle icb hernieder,^
I n der Freude Vollgcnuß,

Sanft auf eucki, ihr anncrn Brüder,
Wie ein guter Genius.

Anton Suppantickitsch.

Scherzhafte Rufsäye.
D e r g r ü n d l i ch? T r i n k c r.

Klaus trinkt, doch seht er ohne Grund
Den vollen Krug nie an den Mund.
Er trinkt, wenn Soüin'ügluthen seilgcn,
Weil heißer Durst und^ i y ' ihn drangen;
Er trinkt, wenn sich dcr Nord eldoßl.
Zu webrcu fici) vor Kalt' und Frost;
Er trinkt, dem Schilüpfen vorzubeugen,
Wenn herbstlich Nebeldünste steigen;
Er halt die Kehle wciolich feucht,
Weun trockne Lust im ^uzc streicht;
Und meint, so oft die Wolken stießen.
Der Himmel mabn' ihn au's Vegießen.
So bringt euch Klauö nie ohne Grund
Durck's ganze Jahr den Krug vom Mund.

D i e B l e n d e n .

Man warf in Johnsons Gegenwart die Frage
ans: Warum dock i nun er anspn.chl) oller Hoch-
muth und- Eitelkeit das Zlutycil der Dumintö-
vfe sey? ,,Haben Sie denn nicht wahrgrnom-
unn, antwortete er, daß die Blinden den Kopf
hdhcr alo andere Leute tragen'?"

F r ü h z e i t i g e H e i r a l h .
„ S i e haben Unrecht, sac.te ein Londner Bür^

ger zu seinem Nachbar, daß Sie ihrem Sohne
so srükc schon eine Frau gebe.". Lassen Sie ihn
wel!N,,l!'ns vorher zum Veriiandc komuien."
„Wahrlich nein, crw edcrte der andere; denn
wenn ick warte, bis er ^escheidl ist, so wird er
sich nicht mehr vcrhcirathcn wollen.^


